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»"4 187 K»"»

O An der Ibitze des Gekerbtes.
(Zum BerufSinspektorat.)

Es ist eine alte Erfahrung, dab in der eifrigen Diskussion über einen
Gegenstand hie und da eine Meinungsäußerung da« Tageslicht erblickt, die frisch
und klar die innere Gesinnung in vollster Wahrheit kundgibt, wenn gleich sie

in der Form allzu sehr da« Gepräge de« unbewachten Entrinnen« trägt. Tie
Hauptsache aber ist ja gerade die Wahrheit, die sonst mit allen möglichen Phra>
sen und blumiger Wortklingelei umrahmt wird, um sie zu bemänteln.

Allüberall tauchen unter den Postulaten der Schulreform auch jene auf,
die eine andere Schulaufsicht bezwecken. Gar laut und tapfer wird gerufen nach
dem sog. Beruf«- oder Fachinspektorat, und e« werden dessen große Vorteile für
Schule und Lehrerschaft in allen Variationen gepriesen.

In guten Treuen kann man in dieser Frage, wie so mancherorts, geteil-
ter Meinung sein. Die Art und Weise der Inspektion und die Verhältnisse, in
denen man lebt, «erden da eine große Roll« spielen.

Der schweiz. Lehrerrerein tritt sehr warm für diese Neuerung ein, und
liberale Lehrer rühren sich gar eifrig für deren Durchführung. Sie sagen, un»
sere Hauptgründe sind die:

Die Inspektion ist nur so überall eine einheitliche für alle Schulen. Da
treten keine Unterschiede mehr auf in der Prüfung«art. Der Lehrer erhält mehr
berufliche Förderung vom Fachinspektor.

Da« klingt wirklich ganz schön, und mancher stimmt mit, der sonst noch

zurückgehalten und dem eine andre Prüfungsart noch genügte. — Nun aber die
Kehrseite.

In der Hitze de« eifrigen Gefechte« um da« neue Schulgesetz für den Kt.
kchaffhausen ist aber dem liberalen Hrn. Prof. Haug von Schaffhausea die
Wahrheit durchgebrannt bei der Diskussion über die Schaffung eine« kanto»
nalen Beruftinspektorote«. Deutlicher konnte der Mantel nicht gelüstet werden.
Doch lasten wir den Wortlaut de« Korresp. der .Schweizer. Lehrerzeitung' vom
13. Februar folgen:

Hrn. Pros. Haug ist e« weniger darum zu tun, ob drei oder ein Znspek-
tor unsere Schulen inspizieren, wichtiger scheint ihm ein prinzipieller Au«»
schluß der Geistlichkeit vom Jnspektorate. Den Geistlichen fehlt der
freie unbefangene Blick, unser« Zeit nicht mehr unter dem Gesichtspunkte der
Religion zu detrachten.s!) Wie ein Mann erhoben sich unsere religiö« orthodoxen
Lehrer für den geisil. Inspektor. ..."

Ein Bravo den Letzteren. Die Augen auf, kath. Lehrer I So sucht man
dich für Interessen zu gewinnen, die anscheinend vorteilhast und nutzbringend
erscheinen. Aber da« ist nur die äußere Schale. — Der Kern, die Hauptsache
tendiert grundsätzlich nach einer andren Seite. Man ist nicht ehrlich; man
kämpft niwt mit blanker Waffe. Da« Endziel ist schließlich immer dahin ge»

richtet, ob schweiz. oder preußisch oder österreichisch oder franz.: Trennung von
Kirche und Schule — Entchristlichung der Schule. Je länger, um
so mehr heißt e«: Seid auf der Hut! Der Kampfplatz, worauf entschieden wird,
ob die menschliche Gesellschaft den christlichen Charakter bewahren wird, ist die
Schule. Also: Sammlung aller christlich Gesinnten!

* Achtung!
Kath. Lehrer, gedenke deiner Familie und ihrer Zukunft, denke und handle

sozial und solidarisch und tritt in unsere Arunsteustufft. BereinSpröfi»
beuten, tut Euer« Pflicht! —
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